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Laienbegriffe 1in der Kirchenkonstitution
des Vatıkanum 11

on ine oberflächliche Lektüre der Constitut1o die Aufwertung des 1LaA1en bemüht, erweckt
dogmatica de Ecclesia zeigt, daß der "Text durchaus manchmal den Eindruck, als se1 der A1e etwas

tal anderes als der eriker oder der Ordensmann,keinen einheitlichen Laienbegriff verwendet. Spä-
tere Zeiten werden nach Veröffentlichung sämtli- als habe hauptsächlich 1U se1ine ihm eigenen Auf-

gaben erfüllen und se1ine besonderen Rechtecher umfangreicher Konzilsakten und A4US größerer
zeitlicher Distanz heraus gründlichere Kommen- beanspruchen. In Wirklichkeit aber ist anders.
tare liefern können.! Hier se1 ein erster Versuch — Für jeden Christen ISt: in weitestem ang se1ines

Christseins, der allen, Klerikern Ww1e Laten, gemein-ternommen, die verschiedenen chichten und Strö-
INUNZEN aufzuzeigen, die den Laienbegrifi im Kon- SAaMlc «Urstand»2 bestimmend. Die meisten Be-
zilstext eweils verschieden bestimmen. reiche des christlichen Se1ns und Wirkens sind für

Priester und Lalen gleich. |Dieses generische Kle-

B DIE VERSCHIEDENENAN
ment ist etwaAas Positives und allen Laienbegrifien
gemeinsam, WeNn auch nicht immer gebührend

LAIENBEGRIFFE gewürdigt wird.
Das Konzil hat sich bemüht, Aussagen über den Wenn das Wort « Lalte» verwendet wird, ohne
Laien in der Kirche LICUH formulieren, aber daß dieses Begriffsmerkmal des Christseins wesent-

baut sichtlich auf den bereits bestehenden Auftfas- ich mitverstanden ist, legt kein rchlicher Lalen-
sungen und egrifien auf. Wer die Konstitution begriff mehr VOT, kein analoger, sondern 1Ur mehr
rtecht verstehen will, MUu.erdie 1m katholischen ein äquivoker. Wenn man etwa VO « Latencha-
aum gängigen Laienbegrifie kennen, die uch 1n rakter» (laicıta) des Staates pricht Oder Sarı VO  e

der Diskussion des Laienkapitels in der 11 Session Laizismus, hat das mit dem irchlichen Laienbe-
vorgebracht oder vorausgesetzt wurden. I] Mese oriff nichts mehr N: Der definitive ext der
welisen ıne Reihe VO  D Nuancen auf, da S1e ja 11Ne Konstitution Znterschlie VO  i früheren KEnt-

würfen verwendet das Wort in diesem Sinn nicht,die historischen Gegebenheiten, unter denen Ss1e
entstanden sind, ebenso wI1e durch theologische kommt On bhe 1n einem 7iıtat 1US N in der An-

Anschauungen bedingt sind S1e lassen sich NUur in merkung VOTr.>$
unvollkommener Weise klassıhz71eren. [ )as sPeEZiNSCHE Element, das den La1en VO ande-

Jeder kirchliche Laienbegriff baut auf einem Q6- ekirchlichen tänden unterscheidet, spielt, 1im FC-
nerischen FElement auf. Der Enthusiasmus, der sich Ssamten Wesen des Christen gesehen, ine unterge-
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ordnete Rolle Gerade diese diferentia specifica auf einem einzigen Unterscheidungsprinz1p, nam-
aber wird VO den verschiedenen Laienbegrifien ich der Wechselbeziehung 7wischen Klerus und
verschieden aufgefaßt. Im Interesse der Übersicht- LLaien, auf baut.
IC  e1 vergröbernd, könnte 11a twa Oolgende Positiver exıistentieller Begriff. DDas Wesen des
Laienbegrifie nführen alen VEeErWIrL  ch sich Nn1e rein, sondern hat

A [NVegativer «einpoliger» Lazenbegriff : Der ale ine ei VO kzidenzien 1m Gefolge, die
wird als derjenige gesehen oder gyatS der den Lalen konkret bestimmen. So ergibt sich ZUS

kein eriker ist. Mit dieser negativen Dehfinition den hierarchischen Vollmachten des Klerus, daß
verbindet sich melst uch die Auffassung VO der dieser uch primär deren usübung bestimmt
Passıivıtät des Laien, Ww1e S16 1im Schlagwort VON der ist und er die Weltgestaltung den Latien «übrig
«lehrenden un hörenden» TCHE; das sich O: el  » (vgl 2 1 b)5 Richtet Nan den Blick 1U  m}

in Katechismen unNsSsetTer eit und Konzilsdiskus- Ber auf das Wesen uch stark auf das, was der A1le
sionen verirrte, ZU USArucCc kommt. I)Das Wort konkret, in der egel, soziologisch-empirisch ist
«einpolig » möchte ich verwenden, SCH, un Liun hat, erg1bt sich der ex1istentielle Be-
daß der ale 1L1U1 einen Bezugspunkt hat, VO dem orifi, der den Latilen besonders 1in seiner Weltsitua-

unterschieden wird, na den eriker tion mM1t seiner Weltaufgabe s1ieht. Ks 1st 1U  } einmal
D [NVegativer >weipoligerLatenbegriff : Danach ist der Tatsache, daß die me1listen Latien einen weltlichen

a1€e erjenige, der weder eriker noch eligi0se Beruf ausüben, Z Unterschied VO lateinischen
ist; heht SiC also VOIil ZWEL tänden in der Kirche Klerus in der Ehe eben, und ganz allgemein «in der
dadurch ab, da deren erkmale (und « Vorzü- Welt stehen». Es se1 dahingestellt, ob berechtigt
ve» nıcht aufweist. Dieser, hnlich wI1ie der CIs  5 ist, AUuSs dieser Tatsache ine Dehfinition des ajen
Laienbegriff ist besten AaUusSs der mittelalterlichen machen und amıt AUS dem ex1istentiellen einen CS-

Gesellschaft heraus verstehen, die Klerus und sentiellen Begriff, WwI1e manche moderne Autoren
Aönchtum in ihren Privilegien und ihrer Lebens- u  D e  en  S unterscheidet sich der konkrete,
form einander annäherte un:! S1e als «kirchliche» Urc| seinen «Weltcharakter» bestimmte Late
Stände den Laien, vertreten uUurc. die wWwe. nıcht 1Ur VO Kleriker, sondern uch VO den (Or-
aC. gegenüberstellte. ren klassıschen Aus- densleuten, der existentielle Laienbegriff ist Wwel-
druck Aindet diese Anschauung VO Lalen 1in der oft polig
zitierten Stelle AUS dem Decretum Gratiani: « s
<1bt We1 Arten VO  - Christen: Kıne Art ist dem gOtt- HON DAS K AD B ÜBER 19 °  H
lichen Dienst, der Kontemplation und dem
geweiht das sind die eriker un: die (sott hin- Das Kapitel De laicis der Kirchenkonstitution
gegebenen Ordensleute Es <1bt ber uch ine <1ibt 1in Il. 1ne Begriffsbestimmung: C< Unter der Be-
andere Art VO  n Christen, die alen. denen ist zeichnung Laten sind jer alle Christgläubigen VO1-

erlaubt, heiraten, die Erde bebauen NS standen, die nicht Ghieder des Weihestandes und des
Positiver essentieller Begriff. Der aA1e besitzt 1in der Kirche anerkannten Ordensstandes sind,

nicht 1Ur 1m generischen Element des christlichen die Christgläubigen, die, UTC die 4ufe Christus
Urstandes die der Christenwürde mit allen einverle1bt, Z Gottes gemacht und des
ihren ufgaben, sondern uch insotern sich XC priesterlichen, prophetischen und königlichen Am:-
Klerus unterscheidet, hat ine positive und aktıve tes Christ1 auf ihre Weise teilhaftig, ihrem Teil

Kr steht ja ZUTL Hierarchie nicht 1E in einem die Sendung des anNzCH christlichen Volkes in der
erhältnis der Abgrenzung, sondern AYADIG em der Kirche und 1n der Weit ausüben. »»

Wechselbeziehung, die VO beiden Teilen Aktiv1i- Diese Formulierung Aäßt erkennen, daß das Kon-
tat Ordert Der 41e wirkt auf seine Weise mi1t dem i} keine Dehfnition geben wollte (obwohl ine sol-
Amtspriestertum ZU gemeinsamen ult der Kir- che 1in der Diskussion menriac gefordert worden
che ‚USamINEl, empfängt 1n persönlicher Mit- war), sondern 1U ine Begrifisbestimmung £ür
wirkung die Sakramente, arbeitet mi1t der leiten- einen beschränkten Bereich, fast eher og nui

den und führenden Hierarchie inNnmMen 1ne Sprachregelung, wa hnlich WwI1e die Legal-
bau des Leibes Christ1. Dieser Laienbegriff VCI- definitionen des G, die dann doch nicht konse-
dient ehesten die Bezeichnung «essentiell», urchgehalten werden. Wenn 114  } sich flf9.gt:
weil dem theologischen \Wesen des Laten für welchen ang nach der Absıcht des Konzils
nächsten kommen dürfte Kr ist «einpolig», weil diese Sprachregelung gelten SO (was el «sind
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her... verstanden » ?), stÖßt iNanl bald auf 1ne Konzil weder ausdrücklich noch einschlußweise
das Wesen des Latiten definieren oder uch 1Ur aus$s-csehr CDC Grenze. ‚We1 Kapitel weiter (43 heißt

CS der Religiosenstand sSe1 eın Zwischenstand DCNH wollte Es stellt sich für den begrenzten Sek-
„wischen dem der eriker un dem der Laien,; LOr des Laienkapitels auf den Standpunkt des EX1-
sondern estehe aus Christen beider Gruppen \Wäh- stentiellen Laienbegriftes, ohne ihm damit allge-
rtend hler also w1e 1n CAail. 107 GCIC Ordensleute — meine Verbin:  chke!1: verleihen.
gleich Lalen sein können, die La1len sich somıiıt 1LLUT In den übrigen Teilen des 1V. Kapitels wI1Ird die
Von den Klerikern unterscheiden, grenzt das Kap1- Welz Öfters als Aufgabenbereich des Lalen genannt.
tel die Lalen sowochl die eriker als uch Es sind dies aber keine bloßen Aussagen, sondern

die Religiosen ab (Das Laienkapitel legt her Imperative die Laien, sSe1 der Form (3
einen zweipoligen Laienbegri fest, das Religiosen- Ende; 326C; 38) oder wenigstens dem nach
kapitel verwendet einen einpoligen). DIie Begriffs- (332 DIie Lalen sind besonders dazu berufen...:
bestimmung beschränkt sich Iso VO vornherein 254, il 36 D)
auf das Kapitel allein. Wır werden sehen, daß S1e An Wwe1 tellen des Laienkapitels un einer
aber auch innerhalb desselben mit anderen Begrifis- 1im Kapitel über die allgemeine erufung U: He1-
NUALNCEMN urchmischt ist. ligkeit werden die Laien erwähnt, die in CNSCIC Be-

Die Begrifisfestlegung selbst besteht 2AUS 7wel ziehung Zur Hierarchie reLEHM, Kirchenämter 1m
Teilen Der erstfe <1Dt den negativen zweipoligen weliteren ınn ausüben (33 oder o geweihte
Laienbegriff wieder; der Zzweılte wıird als Erläute- Amtsträger in tchlichenFunktionen officla sacra)
Iung dazu präsentiert («dA9 beschreibt das 35 und fast ZU Klerus zählen
generische Element des Laienbegrifies ; aufdie beson- sind (41 d ach manchen Verfechtern des ex1isten-
ere W1e die Latien das allgemeine Christsein jellen Laienbegriffes ist ein olcher Late, der A MT-

verwirklichen, wird HT durch die Worte «auf ihre haft 1m Dienst der Kirche steht, kein eigentlicher
Welse» un! K ZU ihrem Teil» hingewlesen. Worın a1e mehr, da für ihn nicht mehr der Weltstandort,
ese Kigenart besteht, Sagt die eigentliche Begrifis- sondern der nNTiEe den hierarchischen Gewalten
bestimmung nicht, e1in SPEZUNSCHES posttives Element charakteristisch ce1.6 Der Konzilstext aber VCI1I-

des Laten s1e nicht Erst der olgende Ab- wendet uch für diese das Wort « Late», ohne auf
SaL7Z oibt uns darüber 1n votrsichtigen Worten Aus- das theoretische Problem einzugehen.
kunft < Den Lalen ist der Weltcharakter in besonde- Da un dort hat sich 1in das Kapitel über die Laien
ter Weise eigen. » Laicıis ndoles saecularis propria uch 1ne Tendenz eingeschlichen, die sicher nicht
et peculiaris est.) den Absichten der Konzilsmehrheit och uch dem

Die Ausdrücke, mit denen diese Besonderheit Grundanliegen des apıtels selbst entspricht. Ich
des Latien dann näher beschrieben witd, zeigen ber möchte S1e « Außenseiterströmung» CUHNCH ach ihr
eine ei VO Approximationen: Die Kleriker wird der Late als ıne Art Außenseiter in der Kirche
sind nicht bsolut den weltlichen Dingen ENTIZOLECN, betrachtet. Kırche das ist der Klerus, das s1ind die
sondern können «zuweilen damit Lun haben» Ordensleute, die Aalen gehören nicht «eigentlich»,

sondern 11UT7 «auch» darzu. DDiesen atalen iIndrucund sind allem und VO berufswegen dem heili-
Cn Dienst zugeordnet». DIe Lalien dagegen en macht das wiederholte «auıch die alen» (342,
in den « gewöhnlichen» Bedingungen des Familien- A, d eCwx aber wollte iNafl gerade das Ge-
und Gesellschaftslebens (wie sind die die ente1l erreichen und ausdrücken, die Lalen
«ungewöhnlichen» oder außerordentlichen abzu- ebenso w1e die eriker oder Religiosen diese und
grenzen ” !) und ist in besonderer Weise NIC. auS- jene ufgaben oder Rechteen In heißt
schließlich) ıhre Aufgabe, alle zeitlichen inge CS, daß La1l1en gewilssen Birchlichen ÄI'IItCI'I'I heran-
durch Christus auf den Vater hinzuordnen (31 b ZEX OLET werden können, wWw4sSs aussieht, als ob
Das Zeugnis des Latlen urc se1n en und se1in «kirchlich» mMI1t « Al1ll sich nicht für alen» gleichge-
Wort hat ine GEWLSSE besondere Note aher, daß werden muüßte Freilich sind die mMmunera eccle-
in den gewöhnlichen Verhiältnissen der Welt gegeben s1ast1ica ein feststehender erminus des Kıirchen-

rechtes,7? doch die Tatsache, daß das ONzZ sich da-itd (5 D
Nimmt in  - als anNzCS, wird AUS der be- VO nıcht freimachen konnte, zeigt, Ww1e schr noch

wußten Beschränkung auf ine terminologische die alte Außenseiterströmung un ihrer SC
Fixierung unı aus der Unschärfe, mit der das Spe- weiterglimmt. Am auffallendsten ist der Rück-
zıfikum des Latien beschrieben wird, klar, daß das schritt, den der Absatz ber das «gelistliche» r1e-
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tertum des Latien 34 gegenüber der Darstellung haften Faktoren abgeleitet wird.8 ochbietet einer-
des allgemeinen Priestertums 1m Kapitel ber das se1ts die Hervorhebung des generischen Elementes
olk Gottes (O; vgl 26C 5 28) bedeutet. LDIie früher un der aktiven Wechselbeziehung zur Hierarchie
klar aus gesagte reale usübung des allgemeinen ein Gegengewicht, andererseits 1st das Laienkapi-
Priestertums durch Mitwirkung der Eucharistie- tel AUusSs dem Gesamtanliegen des Konzils und Aaus E — V AA A A A A
feiler un: Sakramentenempfang wird geistlichen seinem eigenen Anliegen heraus verstehen. Das

Vaticanum 11 11l wesentlich ein pastorales OnNzOpfern abgeschwächt, die 1in der Eucharistie (pas-
S1V) dargebracht werden. se1n einKonzilsvater eröfinete seinen IBIGkuss1o0ns-

Gewichtiger jedoch sind die Aussagen, die den beitrag mMit den Worten: CC eolog1 NO  - u  u  9 sed
Latien in seinem aktıiven Z’usammenwirken mIit der m. »

Hierarchie sehen, in einer Wechselbeziehung ihr 1)as OMZ möchte den Laten, w1ie heute 1n der
Kirche un:ı ihrer Laienbewegung gesehen wird undDie Hierarchie ist nıiıcht eingesetzt, selbst die

ILHeilsmission der Kirche auf sich nehmen, wirkt, ansprechen, ihn ermutigen, un! die priester-
ihre Aufgabe ist vielmehr, «die Gläubigen als en Seelsorger Z zeitgemäßen Haltung CN-
Hirten führen ”S daß alle 1n ihrer 1seZZC- ber dem La1en führen. Diesem Anliegen wird die
me1insamen Werk einmütig usammenarbeiten» begriffliche Exaktheit und die Systematik UunteELHE-

ordnet, uch wWenNn Q1@ ein wenig leidet. Das Oonzil30) «Der Unterschied, den der Herr 7wischen den
geweilhten Amtsträgern und dem übrigen (sottes- rag sich nicht Was ST der Latie”? sondern: elche

Bedeutung, welche Aufgaben kommen der zahlen:volk gESETZL hat, schließt 41ne Verbundenhe!t1 ein,
da Ja die Hırten und die anderen Gläubigen in mäßig rößten Gruppe 1n der ICVO  - heute Ar
Beziehung miteinander verbunden sind. Die Hir- Ks will KEINE Definition geben, sSondern PINE pastorale
ten der Kirche sollen nach dem eisple. des Herrn Weisung, für die ihr ine Sprachregelung mit An-
einander und den übrigen Gläubigen dienen, diese näherungswerten genugt
ber csollen voll lter mit den Hirten un Lehrern
CNS usammenarbeiten. So geben alle in der Ver-

I® DE 1A1 DE UÜBRIGEN
chiedenheit Zeugnis VO der wunderbaren Kıin-
eit im el Christ1i» 326 Von welchem (seist Genauso wen1g w1e beim GIE darf 114  - bei der Kir-
und welcher Verhaltensweise diese 7Zusammenar- chenkonstitution meinen, VO Latien werde 1U

eit se1n soll, afur o1ibt o einige An- dort gehandelt, die Überschrift «De la1icıs»
weisungen. Auf den fruchtbaren Wechselbeziehun- steht. Das Laienkapitel selbst verweist darauf,

alles, Wa W Gottes gesagt WIfr|  d VO  > dengCn den gewelhten Amtsträgern beruht der CS-

sentielle Begriff des Laten, der sOomıit uch VO Laien ebenso wI1ie VO den Klerikern un! Ordens-
<onzil wenigstens als Hintergrund des existentiel- Jeuten oilt Tatsächlich nthält die Kirchenkonsti-

tution ber och welt mehr über den Laien.len Laienbegriftes anerkannt scheint.
Dasgenerische Element des Laienbegriftes, dieen Im Kapitel über den hierarchischen Aufbau def

Kirche werden WAAar oft FÜr 1ScChHOie un! Priestergemeinsame Christenwürde un: Christenaufgabe,
werden eigens in z2b-33a hervorgehoben. Beide Ausdrucksweisen verwendet, die auf ine Passiv1-
sind 1n der 4ufe und damıit 1n der Kirchenglied- tat der Lalen schließen lassen könnten: reDEIC, U:
oschaft begründet (32'D3 232 ber uch VO bernare, PaSCEIC, docere, sanctificare.
der eilnahme der T 41e2N Priestertum, Pro- ber 1m gleichen Kapitel und ST recht in ande-

i  - oibt Hinweise autf die aktıve Rolle, die derpheten- und Zeugnisamt sSOWwl1e königlichen
Dienst Christ1 die Rede ist 34-—36 steht VOL der Be- 41e in dieser echselbeziehung innehat, und über-
sonderheit der Laienaufgaben die allen Christen dies kann nicht es überall gesagt werden. Die

gemeinsame Grundlage. ] Das ist der positive Sinn Kirchenkonstitution nthält ohnehin schon
des (wie gesagt EeLtwaAas unglücklichen) «auch die Wiederholungen (dreima. ber die Aufgaben der
alen». eieutfe: bx C; 4I ‚ öftere Betonung des Pri-

Überblickt mMan das Laienkapitel als Ganzes, mates uSW.), daß ohl ermüdend geworden
zunächst die Mehrschichtigkeit des verwendeten ware, uch die Aktivität des Lalen WE der Hieraf-

Laienbegriffes auf und 1Nall möchte der age Rat- chie be1i jeder möglichen Gelegenheit betonen.
zingers zustimmen, daß noch immer einer ech- Die Kirchenkonstitution bietet in verschiedenen
ten positiven Definition des Latien fehlt, da das VOIZ- Teilen Zugänge einem positiven Verständnis des
handene POsit1ve sehr A4UusS nichtkirchlichen, welt- Laten, die Z Teil den Gehalt des Laienkapitels
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übertrefien. Es sind dies VOLT em drei in verschie- einen eiligkeit muß jeder ach seinen eigenen (Ga-
denem Zusammenhang wiederkehrende Aussagen: ben und Gnaden (secundum propria dona et —
I Die Fülle der christlichen Urde und Sendung, die nera) gehen; Beispiele dafür sind die christlichen

den christlichen « Urstand», das generische Ele- Eheleute und Eltern, jejenigen, die schwere Ar-
ment des Laienbegriftes nicht als ine chmale DC- beit verrichten, die Armen und Mühseligen (41 ef)
meinsame Basıs der Te1 Stände in der rche, SOMN- Es äßt sich OBvermuten, daß Late-Sein im Sinne
ern als den Reichtum des Christseins erscheinen der Wechselbeziehung ZuUur Hierarchie 1ne eigene
Aßt. on nach dem ersten Kapitel über das My- Gnade 1st.
ster1um der Kirche sind die einzelnen Gläubigen Die Wechselbeziehung ZWISCHEN Klerus und Laiten,
Tempel des Heiligen (seistes (49);, ber sS1e stromt iın der der Lale ine aktıve spielt. uUure die
das Leben Christi, mit dem S1e wahrhaft se1t der Gnadengaben eisten die Glieder der Kıirche nicht
4utfe vereint sind S [Das Kapitel über das olk 11Ur einseitig VO  ) oben nach unten, sondern H-
(zottes kann iNanl mit Recht als die theologische SeLLLG sich Hıltedienste 7e) Allgemeines Priester-
Grundlage für das Laienkapitel bezeichnen.? Es be- tu  3 und Amtspriestertum sind aufeinander hinge-
schreibt den Laien, obwohl ihn kaum mit diesem ordnet, €e1: nehmen JE auf besondere \Weise
Namen neNNtT, in seiner Stellung als 1e€' des Vol- Prietertum Christis teil 10 Die Gläubigen über-
kes (Gottes. Kr gehört dem «auserwählten (Ge- nehmen alle be1 der liturgischen Handlung ihren Je
chlecht, dem öniglichen Priestertum, dem he1ili- eigenen Teıiul; nicht unterschiedslos, sondern die
SCH Stamm » (9 d, etr 2y of zitierend). Darum einen S die anderen anders (azas vgl.26a, 62b)
kommt ihm w1e jedem Christen das allgemeine Im Glaubenssinn des chrıistlichen Volkes ist eine
Priestertum Z das 1im persönlichen ult der Antwort auf das €  ge Lehramt sehen (1 ds vgl
geistlichen pfer und des Tugendlebens, aber uch Z a) e  er Jünger Christi hat die Pflicht, seinem
1n der eilnahme eucharistischen pfer und in "Leil den Glauben auszus4aen 17) Die Amtsträger
den Sakramenten vollzieht (10-11) {[dDiese Ab- der IC dienen ihren Brüdern, damıit alle, die
schnitte übertreften die parallelen Aussagen 1im La1- ZU Gottes gehören, auf ein gemeinsames
enkapitel weit ang und theologischer iefe Ziel hinstreben und Zu e1ile gelangen (1 8a)
Über die eilnahmeer Gläubigen Propheten- Die i1ScChHhOTfe mussen er die eifrige Mitarbeit
amt Christ1i wird dagegen hler 11Ur kurz gehandelt, der Gläubigen wecken 25 Cy 27C, vgl 65)
hauptsächlich über den Glaubenssinn und die Un-
tehlbarkeit des Gottesvolkes 1n credendo. Das Ka-

FOLG  NG FÜR DIE AUSLEGUNGpite. über die allgemeine erufung ZUT Heiligkeit UN ANWENDUNG DE ON  n  I1ONwendet sich ndirekt ebenso die Auffassung,
als se1 die eiligkeit 1Ur AT der Priester und Or- Der existentielle Laienbegriff des apıitels muß

innerhalb der VO onzıl ihm geseTztenN Grenzendensleute, W1E die andere, daß ine ganz
eigene Laienspiritualität gäbe Es unterstreicht und aus dessen pastoraler Ausrichtung verstanden
immer wieder, daß alle Gläubigen jeglichen tandes werden. So entgeht INa der Gefahr der Fehlinter-
1n der ICZUT Fülle des chris  chen Lebens und pretation, diesen Begriff 1in die Systematik, 1n die
zur vollkommenen Liebe erufen sind 39; 40 b; Theologie umzusetfzen. Der existentielle, ZWE1IpPO-
4122; 426). lige Begrift, der den eltcharakter als Spezifikum

Die Verschiedenheit der Gnadengaben, die — des alen anslieht, 1st nicht als Wesensbestimmung
gleich ine Verschiedenheit der Glieder des Leibes des Laien, als essentieller Begrift, gemeint und darf
Christi, des Gottesvolkes, und ine Verschiedenheit darum uch nicht als olcher ausgegeben werden.
der Aufgaben un Dienste bedingt (Zeses 12b) Es ollten sich nicht die unerfreulichen Fehlent-
Unter diesen Charismen sind nicht notwendig — wWicklungen wiederholen, die in der Theorie der
Berordentliche en verstehen, sondern uch Katholischen Aktion gab; 111411 versuchte Ja, die
schlichtere und allgemeiner verbreitete 32 Die praktischen und pastoralen, situationsbedingten
Apostelgnade 1st 11UTX 1ne VO  i diesen Geistesgaben, Weisungen 1uUS mi1t scholastischen Kategorlen
die hierarchischenendecken sich nicht mit den heranzugehen und kam unfruchtbaren Exe-
charismatischen 42a) DiIie Konstitution pricht n der Ausdrücke «Mandat», « Teilnahme
cht AusS, legt aber nahe, daß die Weltaufgabe hierarchischen Apostolat» In erster in1ie ilt
cht 1Ur 1ne besondere erufung (3 b), sondern CS, nach dem Geilst des Laienkapitels handeln, 1n
auch ine besondere Gnadengabe ist. Den Weg ZUT 7weiliter ini1e kann dieser Greist ine Richtung für
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die theologische rage ach dem Wesen des Laien Mehr als der bschirmung VOL efahren bedarf
weisen, die Formulierungen ber können NUufr 1mM aber der Laienbegriff des apıitels der rgän-

ZUNg auf ein tieferes und v»olleres Veerständnis des L.aienLichte dieses Gelistes Anhaltspunkte geben
Im Bereich der praktischen erwir  chung be- hin FKine erste Blickweitung nımmt das ONz1

esteht für den existentiellen Laienbegrift die Gefahr selbst VOL 1n der Konstitution, besonders
der Fehlanwendung. Wenn man den Latien die Welt in 1mM Kapitel ber das olk (Gottes. Die Dekrete über
besonderer Weise als Aufgabe zuteilt, könnte das Laienapostolat undber die Kirche in der heuti-
bald uch heißen, das elig1öse se1 AaC. des Klerus SCnH Welt jefern WHGUC Gesichtspunkte. Das Öku-
un das Ende ware die Sanktionierung der bereits menische espräc) wird zeigen, daß die g€tl.' ENN-
auftauchenden Tendenzen, die der Hierarchie jeden ten Christen vieltach ein anderes Verständnis VOMMM

influß auf die Weltgestaltung absprechen wollen Latien en Die zukünftige Entwicklung in der
Andererseits würde sich der a1e nicht mehr 1in der katholischen Kirche selbst und 1in der profanen Ge-

sellschaft wird die Situation, au der heraus dasSC zuständig fühlen und die « Außenseiter-
stroömung » käme ZUuU Durchbruch o würde das Laienkapitel geschrieben ist, überholen. So ird
Ziel des Laienkapitels, nämlich den Latilen als aktı- sich ein Wachstum des Laienbegriftes ergeben, das
VCS, vollwertiges lied der TE hervorzuheben einerse1lits ZUuUrTtT: tieferen Erfassung des Wesentlichen,
un einzusetzen, UrC) das Fehlverständnis se1ines andererselits Z Fortschreiten der konkreten Ver-

eigenen Laienbegriffes zunichte gemacht wirklichung

F, Wulf, Fragen den Christen der Welt, Geist U, Leben 28 HANS HEIMERL
(1965), 200—309, SOWIle B. Dreher, uUurf: und Sendung des Laien,
Lebendige Seelsorge 16 (1965), 214-—220, sind eher Erwägunge: 1m Geboren 15.Februar 1902) in Wien, setzte ach
Anschluß das Laienkapite. der Kirchenkonstitution als eigentliche seiner Priesterweihe 1950 seine Studien an der T‘heolo-
Kommentare.

2 ( Klostermann, Das christliche Apostolat, nnsbruck 1962, gischen Fakultät der Universität (Graz un! der Kır-

765 chenrechtlichen der Gregorlana in Rom fott, in
z Anmerkung 116 « Laicita dello Stato. » Theologie und kanonischem Recht promovieren.

C. 7, XL, ol
5 Die Stellen aus der Konzilskonstitution werden nach den Num-

Nach einer eit der Seelsorge in einer Arbeiterpfarfei
WAar Sekretär des Bischots VO  w (Graz un:! ist NUunN

INeCIN des "Lextes zitiert, die einzelnen Absätze nNerhal der Num-
INEeEIN urc| Kleinbuchstaben ı. Absatz, uUSW. der dortigen Universität Professor für Kirchenrecht.

0  0 K. Rahner, Schriften ZUrr: Theologie IOM Einsiedeln 19615, 2340, Neben vielen Artikeln veröfientlichte seine Disserta-
tion: Lalen 1m Dienst der irche, 1958, un Kirche,

Cf£. ‚an. 145, par. 1. Klerus un Laten Unterscheidungen und Beziehun-
J. Ratzinger, Das Konzil auf dem Weg, Rückblick auf die zweite

Sitzungsperiode, Köln 1964, A2{f. SCN, 19061. Er arbeitet mit Theologisch-praktische
Idem, der Einleitung ZU1 deutschen Ausgabe der dogmatı- Quartalschrift, Seelsorger, und bereitet zwel orößere

schen Oonstitution ber die Kirche, Aschaflendorfi, München 1965 ; Werke VOLT Theologische Fundamente des kanonischen
Herder-Korr. 19 (1964/065), 162 Rechts, un! ]Das nach—konzjliarische Recht
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